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Jn der Exvedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg Ro. 156.
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg
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Die Ziehung, der erſten Klaſſe 98ſter Königl. Klaſſen Lotterie
Wird nach planmäßiger' Beſtimmung den 19. d. Mijfruüh 7 Uhr ihren
Anfang nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 Ziehungs
Rummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter iſter Klaſſe,
Khon den 18. d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die Königl. Zie
dungsCommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders
hufgeforderten hieſigen Lotterie-Einnehmer Stadtrath Seeger, Ale-
in und Matzdorff im ZiehungsSaal des Lotterie Hauſes ſtattfinden.

Berlin den 11. Juli 1848.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin d. 11. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Adalbert iſt aus Schleswig-Holſtein hierher zurückgekehrt.
Der General-Major und Commandeur der 6ten Landwehr-Bri-
Jade, von Webern, iſt nach Angermünde von hier abgereiſt.

Geſtern erſchien eine Bekanntmachung des Polizeipraä
denten, wonach „Jeder, welcher Volksverſammlungen un-
Fer freiem Himmel ohne vorher eingeholte polizei-
liche Erlaubniß zuſammenberuft oder ſich als Redner
der Ordner bei denſelben betheiligt, der Gerichtsbehoörde
Jur Beſtrafung angezeigt werden wird. Die Strafe ſetzt
Dr. v. Bardeleben auf 5 50 Thlr. oder verhaltnißmäßige
Pefaängnißſtrafe feſt. Ueber dem Placate des Hrn. v. Bar-
eleben ſah man am Nachmittage ein zweites, welches,
Von den Praſidien der vier demokratiſchen Clubs unterzeich-
Ket, eine Volsverſammlung nach den Zelten beruft und
die Einigung Deutſchlands, den Reichsverweſer und die
Fruppenhereinberufung auf die Tagesordnung geſetzt hat.

(Lith. Nachr.)
Nachſtehendes Reſcript iſt unterm 3. v. Mts. an die

Königl. Ober Landes Gerichte ergangen:
Es ſind bei einigen Gerichten Zweifel darüber entſtanden,

bei der in Ausſicht ſtehenden durchgreifenden Reorganiſation
es Juſtizweſens und der Aufhebung der Patrimonial- Gerichts
Prkeit noch jetzt auf die Anträge der Gerichtsherren, auf

Serwaltung der Patrimonial- Gerichte mit Königl. Gerichten,
er auf Vereinigung mit denſelben eingegangen werden kann,

nd die wegen dieſer Vereinigung und Verwaltung bereits ein
eleiteten Verhandlungen fortgeſetzt werden ſollen.

Halle, Donnerstag den 13. Juli

Mit Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März
d. J. Juſtiz- Miniſterial- Blatt Seite III. eröffnet der Juſtiz-
Miniſter den Gerichten daß ſie auf die desfallſigen Anträge
der Gerichtsherren bereitwillig einzugehen und vorkommenden
Falles die zu treffenden Einrichtungen möglichſt zu beſchleuni
gen haben. Namentlich werden die Gerichte angewieſen, die
Verwaltung oder Vereinigung nicht deshalb auszuſetzen oder
abzulehnen weil über die Vertheilung der Nutzungen und La-
ſten der Gerichtsbarkeit eine Einigung nicht ſofort getroffen
werden kann, da den Gerichtsherren die Abgabe der Patrimo-
nial- Gerichte an die Königlichen Gerichte auf jede Weiſe zu
erleichtern iſt, und die Regulirung jener Verhältniſſe der ſpä
teren Geſetzgebung vorbehalten bleiben kann. Jnsbeſondere ſind
keine Koſtenbeiträge von den Gerichtsherren zu forden.

Berlin, den Z. Juni 1848.
Der Juſtizminiſter Bornemann.

Wir eilen unſeren Leſern folgende wichtige uns aus ſehr
ſicherer Quelle zugehende Nachricht mitzutheilen: es iſt eine
telegraphiſche Depeſche nach Antwerpen abgegan-
gen, worin dem dortigen Conſul Herrn Philipps-
born aufgegeben wird, ſich Angeſichts der Depe-
ſche unverzuglich als preußiſcher Konſul nach Ko-
penhagen zu begeben, da der Waffenſtillſtand dä-
niſcher Seits ratificirt ſei. Es ſoll dies unter engli-
ſcher Garantie geſchehen und ſogar ein Friedensabſchluß unter
ſehr befriedigenden Bedingungen in Ausſicht geſtellt ſein. (V. 3.)

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ver-
pflichtung der Gemeinden zum Erſatze des bei öf-
fentlichen Aufläufen verurſachten Schadens, iſt mit
einer vom G. d. M. datirten Königlichen Botſchaft an die Na
tional Verſammlung abgegeben. Bei der Wichtigkeit, welche
dieſes Geſetz in den gegenwartigen Zeitläuften fur alle Com-
munen hat, laſſen wir es unverkurzt folgen:

„„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen c. c. verordnen über den Erſatz des bei den öffentlichen Auf
läufen entſtehenden Schadens auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte
riums und mit Zuſtimmung der zur Vereinbarung der Verfaſſung er-
wählten Volksvertreter, was folgt: H. 1. Finden bei einem Zu-
ſammenlaufe von Menſchen durch offene Gewalt, oder durch Anwen-
dung geſetzlicher, zur Zerſtreuung der Menge getroffener Maßregeln,



Beſchädigungen des Eigenthums oder Verletzungen von Perſonen ſtatt,
ſo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk dieſe Handlungen geſchehen
ſind, für den dadurch verurſachten Schaden. H. 2. Die in H. 1. feſtge
ſtellte Verantwortlichkeit tritt nicht ein wenn die Beſchädigungen durch
eine von außen her in den Gemeindebezirk eingedrungene Menſchen
menge ſtattgefunden haben und in dieſem Falle die Einwohner des letz
tern zur Abwehr des Schadens erweislich außer Stande ſind. H. 3.
Jm Falle des H. 2. liegt die Entſchädigungspflicht der Gemeinde oder
den Gemeinden ob, auf deren Gebiet die Anſammlung oder von deren
Bezirk aus der Ueberfall ſtattgehabt hat, es ſei denn, daß auch dieſe
Gemeinden erweislich nicht im Stande geweſen wären, den verurſachten
Schaden zu verhindern. H. 4. Bezüglich der Entſchädigungspflicht der-
jenigen Perſonen welchen eine ſolche nach Maßgabe der allgemeinen
Geſetze obliegt, wird durch vorſtehende Beſtimmungen nichts geändert.
Der Gemeinde welche ihrer Entſchädigungspflicht Genüge geleiſtet hat,
ſteht der Regreß an die für den Schaden nach allgemeinen Grundſätzen
Verhafteten zu. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-
ſchrift und beigedrucktem Königl. Jnfiegel. Sansſouci, den ten

Eine vom 6. Juli datirte Königliche Botſchaft bringt
endlich den ſchon ſo oft angekündigten allgemeinen Landesge-
ſetz Entwurf uber die Buürgerwehr zur Kenntniß der
Nationalverſammlung. Er wird „der zur Vereinbarung
der preußiſchen Staatsverfaſſung berufenen Verſammlung zu
ihrer Erklärung“ zugefertigt, und iſt von den Miniſtern
Auerswald, Hanſemann, v. Schreckenſtein, Milde, Maerker,
Gierke, Kuhlwetter kontraſignirt. Der Entwurf umfaßt XII
Abſchnitte und 123 887

Stettin d. 8. Juli. Von dem Capitain eines hieſi-
gen in Kopenhagen liegenden Schiffs iſt heute ein Schreiben
hier eingegangen, wonach vier lubecker Schiffe, die mit Em-
bargo belegt waren bereits frei gegeben ſind und ein Gleiches
in den nachſten Tagen fur mehrere preuß. Schiffe erwartet
wurde. An unſerer heutigen Boörſe hieß es, angeblich aus
durchaus zuverlaſſiger Quelle, der quaſt. Waffenſtillſtand ſei
von beiden Seiten bereits ratificirt.

Schkeuditz, d. 10. Juli. (Privatmitth.) Heute fruh
hatte ſich die Nachricht verbreitet, daß gegen Mittag Se. Kai-
ſerl. Hoheit der Erzherzog Johann auf ſeiner Reiſe nach
Frankfurt mit einem Extra-Eiſenbahnzuge von Leipzig hier
eintreffen wurde. Sofort ward der hieſige Bahnhof mit Krän-
zen und Guirlanden verziert, und die Bürgerwehr mit dem
Schützencorps und die Schüler der erſten Knabenklaſſe in
Turnkleidern und Waffen ſtellten ſich mit klingendem Spiel
auf, den erwahlten Reichsverweſer bei ſeinem Eintritt in das
preußiſche Gebiet zu begrußen. Um 5 Uhr kam der lang
erſehnte Bahnzug, feſtlich mit Kränzen und Fahnen geſchmuückt,
an. Nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit vom hieſigen Buürgermei-
ſter Schröter als Hauptfuhrer der Buürgerwehr, Gerichts
Rath Herzog als Offizier der Landwehr, vom Superinten-
denten Dr. Frantz und dem Vorſteher der Stadtverordneten
Kaufmann Schulze mit kurzen entſprechenden Worten em
pfangen waren, die in gemüthlicher Weiſe erwiedert wurden,
hatten Hochſtdieſelben mit beſondern Wohlgefallen die aufge

ſtellte Schuljugend betrachtet, und geruhten mit einer unaus-
ſprechlichen Freundlichkeit etwa folgende Worte an die Kinder
u richten: „Jetzt ſind eure Flinten von Holz; wenn ihr groö-4 ſeid, werden ſie von Eiſen ſein. Wenn das Vaterland

dann eurer bedarf, laäſſet euch als brave Wehrmanner finden.
Die kleine Schaar erwiederte dieſe herzlichen Worte mit einem
Hoch worin unter Geſchützſalven die ganze Verſammlung
aus vollem Herzen mit einſtimmte. Nach einem Aufenthalt
von etwa zehn Minuten ging der Zug weiter nach Halle, wo
man ſchon langſt der Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit entgegen
hartte. Seine herzgewinnende Freundlichkeit hat auf Alle, die
ihn hier hörten und ſahen einen tiefen Eindruck gemacht.
5 beſten Wünſche und Hoffnungen begleiten den edlen

errn.

e

Oldenburg, d. 8. Juli. Geſtern war hier ein Tag
des Jubels. Als die Nachricht von der Annahme der
Wahl des Erzherzogs Johann zum Reichsverweſer angekom-
men war, ſah man auf dem Stau alle Schiffe mit Flag-
gen und Wimpeln geſchmuckt und vor dem Rathhauſe ſlat-
terte die Fahne mit den deutſchen Farben.

Rendsburg, d. 4. Juli. Die ſchlesw.-holſt. Ztg. ent-
hält eine längere Schilderung des Benehmens der Daänen wäh
rend der letzten Occupation von Hadersleben, in der beſonderz
der von ihnen verübte Menſchenraub hervorgehoben wird. Die
leiſeſte mißbilligende Aeußerung über das Benehmen der Da
nen, ein Zweifel an der Gerechtigkeit der däniſchen Sach,
durch neidiſche Nachbarn oder rachſuchtige Dienſtboten denun
zirt, genügte zur Verhaftung und Abfuhrung, die Angſt ver
dem Feinde ließ in Jedem einen Spion ſehen eine Meng
deutſch und daniſch Geſinnter wurden auf dieſe Weiſe verhe
tet und nach Chriſtiansfeld geführt und gewöhnlich nach 5
Tagen vergeblicher Verhoöre losgelaſſen.

Die der „Brem. Ztg. von Schleswig aus unter Anfüh
rung ſo genauer Details gemachte Meldung von einem neuer
chen glänzenden Siege über die Danen erweiſt ſich jetzt, wie in
Voraus angenommen werden konnte, als ganzlich grundlos.

Hannover, d. 8. Juli. Die allgemeine Standever
ſammlung des Konigreichs iſt heute vertagt worden. De
Geſammtminiſterium hat unter dem 7. Juli an die Stande
verſammlung nachfolgende Erklärung erlaſſen:

„Den loööblichen Standen ſind ohne Zweifel diejenigen Beſchlüf
bekannt, welche von der deutſchen National- Verſammlung über d
Begründung einer proviſoriſchen Centralgewalt und die Uebertragun
derſelben auf Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Johann von Oeſte
reich gefaßt worden. Zie Perſönlichkeit dieſes erhabenen Fürſten ſf
ſo vollkommen geeignet, das Vertrauen der Fürſten wie der Volke
Deutſchlands auf ſich zu lenken, daß Se. Majeſtt der König Jht
Zuſtimmung zu dieſer Wahl zu erklären und dieſelbe als ein hoöqh
günſtiges Ereigniß in der gegenwärtigen verhängnißvollen Zeit zu b
grüßen keinen Augenblick Anſtand genommen. Auch haben Allerhöchſ
dieſelben im Vertrauen auf dieſe Perſönlichkeit und in der Vorau
ſetzung daß Se. kaiſerl. Hoheit die Wahl annehmen werden, Beden
ken, welche die Form und der Jnhalt des Beſchluſſes über die Den
ſelben zu übertragende Gewalt zu erregen wohl geeignet geweſe
jeht nicht geltend zu machen Sich entſchloſſen. Jnzwiſchen haben S
Majeſtät Sich bewogen gefunden, in Beziehung auf dieſe hochwih
tige Angelegenheit den löblichen Standen folgende Mittheilungen m
chen zu laſſen. Se. Majeſtät haben die gebieteriſche Nothwendigkel
erkannt, der Verfaſſung Deutſchlands eine größere Kraft und Eine
zu verleihen, daher Jhre Zuſtimmung dazu gegeben daß die Verfe
ſung durch eine Vertretung des Volkes am Bunde vervolſtandſ
werde, und ſich zu Opfern für die Erreichung des Zweckes einer gri
ßeren Einheit und Kraft gern bereit erklart. Allein Se. Majeſth
yegen auch die unwandelbare Ueberzeugung daß der geſammte r
ſtand Deutſchlands die Herſtellung einer ſolchen Central Regierung
welche auch die inneren Angelegenheiten des Landes ordnen und d
Fürſten lediglich als Untergebene eines anderen Monarchen erſchein
laſſen würde, nicht zulaſſe, und daß ſo wenig das Wohl und die Fre
heit der Voölker, als ihre eigene fürſtliche Ehre es geſtatten würd
einer Verfaſſung ihre Zuſtimmung zu geben, welche der Selbſtſtar
digkeit der Staaten Deutſchlands nicht die nothwendige Geltun
ſicherte. Unter dieſen Umſtänden ſind Se. Majeſtät zwar entſchloſſeh
auf der einen Seite dem wahren Wohle des Landes alle Opfer
bringen auf der anderen Seite aber wurden Sie, falls die gefo'
derten Beſchrankungen der Selbſtſtändigkeit über dasjenige Maß hin
ausgingen, welches die Pflichten gegen das Allerhöchſtihnen von Gel
anvertraute Land und Jhre eigene Ehre bezeichnen, lieber das Ah
ßerſte ertragen, als zu Maßregeln die Hand zu bieten, welche Pflicht
und Ehre als verwerflich darſtellen wurden.

Verfaſſung Deutſchlands und insbeſondere auch ruckſichtlich der den
Erzherzog Johann anzuvertrauenden proviſoriſchen Centralgewalt al
alle geeignete Weiſe dahin zu wirken daß jene Verfaſſung und in
beſondere die künftige Stellung des Reichsverweſers mit der Selbſt
ſtändigkeit des Königreichs in dem angedeuteten Sinne vereinbar ſt
Zugleich gber haben Allerhöchſtdieſelben auch erklart, daß, falls die
Verhandlungen zu einem günſtigen Reſultate nicht führen, vielmeh

Se. Majeſtät habe
daher die Unterzeichneten beauftragt, bei der Verhandlung uüber d
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die Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit des Königreichs über diejenige
Wrenze, welche Se. Majeſtät Sich ſtellen zu müſſen geglaubt haben,
inausgehen würde, Se Majeſtät Sich nicht verpfichtet erachten kön
e, in einer Stellung zu beharren, welche alsdann in ihren Augen
Jede Woöglichkeit, das Wohl des Landes zu foördern, abſchneiden würde.
Wannover, den 7. Juli 1848. Koöniglich hannoverſches Geſammtmi-
iſterium. Bennigſen. Prott. Dr. Stüve. Braun.

Düring.“
Wien d. 9. Juli. Der interimiſtiſche Miniſter des

Ignnern, Freiherr von Pillersdorff, welcher zugleich proviſo-
Friſch die Praſidentenſtelle im Miniſter Rathe verſah, hat heute
dieſe Dienſtſtellen in die Hande Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erz-
herzogs Johann, als Stellvertreters Sr. Majeſtat, niederge-
Iegt, welcher ſofort den Freiherrn v. Doblhoff mit der Bil-
dung eines neuen Miniſterii beauftragt hat.

Die Wiener Zeitung enthält die proviſoriſche Geſchafts
Prdnung für den conſtituirenden Reichstag. Hiernach wird,
wenn wenigſtens die Hälfte der gewählten Abgeordneten einge
roffen und in die Regiſter eingetragen iſt, die erſte Sitzung
nberaumt, in welcher der Aelteſte der anweſenden Abgeord-
eten, und wenn dieſer es mit haltbarer Begründung ablehnt,

er ihm im Alter zunaächſt Stehende den Vorſitz führt.

Donaufürſtenthümer.
Von der wallachiſchen Grenze, d. 2. Juli. Nach-
Nichten aus Buchareſt vom 28. und 30. Juni bringen end-
ich die Details über die dortige politiſche Bewegung. Furſt
Wibesko hat wirklich die verlangte Conſtitution und Losrei-
Fung vom ruſſiſchen Protektorat bewilligt, wogegen der ruſſi

Als die Conſtitution
Proklamirt war, drang man in weitere Conceſſionen, die der
Dospodar nicht bewilligen konnte und wollte. Er entſchloß
Fich, nachdem ſeine Miniſter Villara und Manic bereits ent-

ohen waren, Buchareſt ebenfalls zu verlaſſen. (Auch Gene-
Fal Duhamel iſt geflohen.) Allein die Bojaren ließen ihn nicht
Rbziehen, ſondern zwangen ihm eine Abdikations- Urkunde ab.
So gelang es ihm, ſich nach Kronſtadt zu fluchten. Nach
einer Entfernung wurde eine proviſoriſche Regierung errichtet,
n deren Spitze ſich der Metropolit von der Wallachei ſtellte.
ine Nationalgarde wurde organiſirt, und Jedermann bewaff-

auch ſeit
er Entfernung des Furſten nicht geſtort wurde. Aus
WPaſſy wird nach den neueſten Briefen uüber den gedachten
Winmarſch der Ruſſen nichts mehr gemeldet. Der dortige ruſ
Fiſche Konſul hatte nach Eingang der erſten Nachrichten in
Wuchareſt mit einem unverzuglichen Einmarſch der Ruſſen ge-
Froht. Allein auf die Vorſtellungen des Furſten und der Bo
Jaren wurde, wie es heißt, noch eine Anfrage an den Kaiſer
Mikolaus in Petersburg gemacht.

Schweiz.
Neuenburg, d. 6. Juli. Nach einer Mittheilung
Per Suiſſe c aus Berlin ware das neue preußiſche Mini-
erium AuerswaldHanſemann geneigt, mit der Schweiz
ber ein definitives Arrangement ruckſichtlich Neuenburgs
Finzutreten. Die jetzt herrſchende Partei in Neuenburg

heint jedoch eine rechtliche Erledigung der Frage ganz uüber-
uſſig zu finden.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 2. Juli. Nach

riefen aus Turin hat die dortige engliſche Geſandtſchaft
t Befehl des Lord Palmerſton in den letzten Tagen neue

erſuche gemacht, um den Frieden mit Oeſterreich zu ver
mitteln. Karl Albert ſelbſt iſt mit dem Generg, Radetzky

u dieſem Behufe in Unterhandlungen getreten und hat ſich

deshalb von Peschiera nach Valeggio begeben. Die Kriegs
operationen am Mincio ruhen in dieſem Augenblicke ganz,
und das Gerucht, daß Karl Albert uüber die Etſch gegangen
ſei, erweiſt ſich eben ſo grundlos, als alle früheren ahnli-
chen Nachrichten. Es ſcheint England alles daran zu lie-
gen, daß der Friede zu Stande komme, ohne daß Frank-
reich ſeine Hand in die Sache miſche. Die engliſche Di-
plomatie entwickelt deshalb auf allen Seiten eine ungemeine
Thatigkeit. Ob ſie von Erfolg ſein werde, iſt indeß noch
ſehr zu zweifeln da die Jtaliener alles Land fur ſich in
Anſpruch nehmen, ſo weit die italieniſche Zunge klingt.
Jn Mailand iſt die Nachricht verbreitet, Marſchall Radetzky
beabſichtige, ſich mit 15,000 Mann nach Mantua zu bege-
ben, um eine Diverſion gegen Mailand zu unternehmen.
Man will dieſen Plan einem aufgefangenen Briefe entnom-
men haben. Es ware wohl moöglich, daß Radetzky eine
derartige Operation im Werke haätte, um Karl Albert aus
ſeiner feſten unangreifbaren Stellung am Mincio hervor-
zulocken.

Die über die verzweifelte Lage Venedigs mitgetheilten
Nachrichten der „Wiener Ztg.“ erhalten jetzt durch einen neuen
Bericht des Generals Welden ihre Berichtigung. Er begreift
die Operationen vom 24. bis 30. Juni und beſtätigt die Be
ſetzung des wichtigen Forts Cavanella, das die große Lagunen-
ſtraße beherrſcht, ſo daß Venedig des Trinkwaſſers beraubt
und auf das ſchlechte Waſſer der arteſiſchen Brunnen beſchrankt
wurde. Auch die Eisgrube Venedigs fiel in die Haände der
Kaiſerlichen. Durch die vielen aus Venedig auswandernden
Perſonen erfuhr man, daß man daſelbſt eine Geſammtbeſatzung
von 21,000 Mann hatte. Malghera habe eine Beſatzung von
1800 Mann und 60 Geſchutze. Es koönne nur durch regel-
maßige Belagerung genommen werden. Brondolo ſei mit
1000 Mann Neapolitaner beſetzt und mit 40 Geſchuützen ver-
ſehen. Wenn alles dies (ſo ſchließt der Brief) wenig Hoff
nung gewaähre, den letzten Sitz der Revolution in den vene-
zianiſchen Provinzen zu erobern, ſo vermehre doch eben die
große Zahl der durch die kleine öſterreichiſche Macht gelahmten
Garniſon die Verlegenheit der Verpflegung.

Laut dem 22. Marzo erklart ſich die Bevölkerung Ve
nedigs immer entſchiedener fur Anſchluß an Piemont;
Präſident Manin habe ſich ſelbſt dafur ausgeſprochen.

Rom, d. 1. Juli. Alarmirende Geruchte aus den
Provinzen, nun auch aus dem eigentlichen Patrimonium
Petri, von einer durch Parteiwuhlerei theils begonnenen,
theils angedrohten Auflöſung der ſocialen Ordnung treffen
hier je länger je mehr ein. Außer dem alten Parteikampfe
zwiſchen Retrograden, Progreſſiſten und Miniſteriellen, in
welchem politiſche Denunciationen von Jedwedem fur eine
der erſten Burgerpflichten gehalten werden, zerfleiſchen ſeit
einiger Zeit nun auch Masnaden und Räuberbanden das
Land in einer Weiſe, welche an das Pontificat Gregor XIII.
und Pius VI. erinnern.

Eine miniſterielle Correſpondenz aus Civitavechia mel-
dete geſtern die von dem dort vor Anker liegenden franzo-
ſiſchen Dampfboote La Poſte erhaltene Anzeige, daß bei
ſeiner Abreiſe aus dem Orient die Pforte in aller Eile ſtarke
Truppencorps an der Donau zuſammenzog und eine ruſſi-
ſche Flotte des ſchwarzen Meeres nach dem adriatiſchen
und mittellaäändiſchen Meere hin auf dem Wege war.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Das „Journal des Debats“ hatte

vor einigen Tagen geſchrieben: Es ſei gleich nach den Fe
bruartagen, aus Beſorgniß vor einer monarchiſchen Reaction,



durch die proviſoriſche Regierung die Bildung eines Barri-
caden Bataillons veranlaßt worden, welches ſtrategiſch und
planmäßig zur Barricadirung der Hauptpunkte von Paris
eingeübt wurde. Das Bataillon ſei zwar nachher aufgeloſt
worden, aber doch beiſammen geblieben und habe in den Juni-
tagen unter den Jnſurgenten eine große Rolle geſpielt. Hr.
v. Lamartine weiſt dieſe Angaben als eine Verleumdung zu-
rück. Hr. Garnier Pagèes und Hr. Pagnerre erklären ſie für
grundfalſch. Das Journal des Debats erwidert auf die
Schreiben jener drei Herren, es habe die fragliche Angabe
aus der Zeitung des Hrn. v. Lamartine ſelber, „Le bien
public vom 2. Juli entnommen.“

Die Preſſe zeigt ſich im Allgemeinen mit der Erkla
rung Cavaignac's unzufrieden: es bleibe der Belagerungs-
Zuſtand von Paris noch auf lange Zeit eine Nothwendigkeit.
Die Regierung ſei ſtark genug durch ſich ſelbſt und durch die
Sympathieen des Volkes, um auf Ausnahms- Maßregeln zu
verzichten.

Lyon, d. 5. Juli. Die »Montagnards“, „Voraces«
und rothen Republikaner wollen ihre Sache noch immer
nicht verloren geben. Geſtern kundigten ſie in Croix Rouſſe
an, daß etwa 15,000 Mann ihrer Gleichgeſinnten aus Paris
im Anmarſche ſeien, welche die Bewegung in Lyon gehoörig
vorbereiten wurden, daß ein neuer Aufſtand in Paris ausge
brochen ſei und man den General Cavaignac bereits gefangen
genommen habe. Jn der Umgegend von hier hat man einige
Emiſſaäre verhaftet, welche das Landvolk aufregten und daſſelbe
veranlaßten, die ſeit dem Beſtehen der Republik gepflanzten
Freiheitsbaume umzuhauen. Sehr viele entlaſſene Straflinge
und Landſtreicher ſind in den letzten Tagen den Gerichten
überwieſen worden. Schleichhandler, welche ſich mit dem lie-
derlichſten Geſindel verbunden hatten, wurden aufgegriffen
und ebenfalls in ſicheren Verwahr gebracht. Das Militär iſt
außerordentlich in Anſpruch genommen, da der Befehlshaber
der Truppen, General Gemeau, ein fur alle Mal den Un-
ruhen ein Ziel ſetzen will und auch aus dieſem Grunde alle
Compagnien Nationalgarde, welche in zweideutigem Rufe ſte-
hen entwaffnen laßt. Kanonen, welche im Fort des »Tete
d'Or« ſtanden, hat man nun in das Fort der Chorpennes ge
bracht, weil man ſie dort vor Handſtreichen nicht ſicher glaubte.
Wie weit einige Clubs ihr Unweſen treiben, geht unter An-
derem daraus hervor, daß die Vereinigung im Palais St.
Pierre die Nachricht von dem Tode des Erzbiſchofs in Paris
mit einer dreifachen Beifallsbezeugung aufgenommen hatte.
Die Behoörde hat übrigens dieſen Club ſchließen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Das öffentliche Einkommen

des letzten Vierteljahres, endend mit dem 5. Juli, hat ge-
gen das gleiche von 1847 nur um 276,783 Pf. St. abge-
nommen. Dagegen beträgt die Abnahme des ganzen Jah-
res 2,411,946 Pf. St. Jndeſſen muß man bemerken, daß
das vorhergehende Jahr 1847 ein beſonders gunſtiges war,
und gegen 1846 um 2,615,871 Pf. St. zugenommen hatte.
„Nach den Zeichen der Zeit zu ſchließen ſagt die „Ti-
mes“, „haben wir das Schlimmſte geſehen. Jn der letzten
Woche hat ſich in allen Handelszweigen eine auffallende
Ermunterung gezeigt. Der Preis nicht blos von Staats-
papieren und Actien, ſondern von allen Rohſtoffen und
auch den Fabrikaten iſt in die Höhe gegangen, Aufträge
treffen von allen Seiten ein; doch werden die Erfahrungen
des letzten Jahres hoffentlich von üübertriebenen Unterneh-
mungen zuruückhalten.“

T

Die „Times“ bedauert, daß der Waffenſtillſtand mit Da öthigen
nemark auf ſo lange Zeit und mit ſo langer Aufkündigung e z
geſchloſſen ſei. Dieſer Aufſchub ſagt ſie, kann nur dazu d
dienen, den Abſchluß eines ſchließlichen Friedens zu verzogern, worüber d
der eben ſo gut in ſechs Wochen zu Stande gebracht werden Als dringl
könnte, und beim Ablauf dieſer Friſt werden die Deutſchen
wahrſcheinlich ihre Kriegsrüſtungen zur See verſtarkt haben, ch Be
oder gar auf die Vortheile rechnen welche ihnen einen Win Kriegsmin
terfeldzug darbieten mochte, wenn die Belte überfroren ſind über die
und Kopenhagen ſelbſt durch ein feindliches Heer angegrifſen er
werden kann, wie 1657— 1658.« Man ſieht, die deutſche h ode
Kriegsflotte, die deutſche Eroberungsluſt ſind in England zu Eine ande
einem ſtehenden Gedanken geworden. Uebrigens wird die WBeamten.

Times nicht müde, ihre abgeſchmackte Behauptung zu wie Eeſetes h
derholen, dieſer Krieg wäre von den Deutſchen hervorgerufen
und angefangen und Deutſchland wird wie gewöhnlich Ferurtheilt
verhohnt. Es iſt zu bedauern, daß ein Blatt wie die „Ti widrigkeit
mes Deutſchland gegenüber keine wurdigere Stellung einzu tig bracht

Aufhebungnehmen weiß. Beſtter,Türkei. hebung alKionſtantinopel, d. 28. Juni. Das farbloſe Mi nd
niſterium hat dem ReſchidPaſcha wieder Platz gemacht i Verſa
Er, ſowie der ehemalige Miniſter der auswartigen Angelegen wortlich
heiten, Ali-Paſcha, ſind wieder ans Ruder gelangt. Jhu die Regier
wirkliche neue Stellung läßt ſich noch nicht mit Sicherheit anf deren es
geben, da eine öffentliche Erklärung des Großherrn beſagt, Pernednn
daß Reſchid Paſcha vorerſt in den Miniſterrath ohne Porie Hn, daß
feuille aufgenommen worden. Wie Dem auch ſein mag, ſ Wollend
iſt nicht daran zu zweifeln, daß er ſeine alte Stellung al ſolle.
Haupt des Miniſteriums eheſtens wieder aufgenommen haben
wird auch ſteht es feſt, daß ſeine Gegner ihrer Stellen en

ſetzt, und exilirt worden ſind. WAAußen,

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden frei in
Nationalverſammlung vom 7. Juli. WDie Verſammlung beſchäftigte ſich mit 30 verſchiedenen Gegenſtän thumlic

den. Zuerſt legten viele Abgeordnete einen Proteſt gegen die bei Enn erfaſſ
nennung der Kommiſſion für Unterſuchung der poſener Angelegenhei m Frie
vorgekommene Abſtimmung hinfichtlich der Befugniſſe, die dieſer Kow
miſſion ertheilt werden ſollen nieder. Zwei Geſetzentwürfe, der ein W
in 4 Paragraphen über die Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz di Wertr(
bei öffentlichen Aufläufen verurſachten Schadens, der andere in 13 Ab es einſt
ſchnitten und 123 Paragraphen über Errichtung der Bürgerwehr, wur- gennüttzi
den vorgelegt und in die betreffenden Abtheilungen verwieſen. Der Pr.
ſident zeigte an, daß eine beträchtliche Anzahl von Adreſſen an die Ver Nen und
ſammlung eingegangen ſei, in denen dieſe aufgefordert werde, ſie m Zu unte
ſchleunigſt an die Berathung des Verfaſſungsentwurfs, als das einzig Woden
Geſchäft, wozu ſie berufen ſei, gehen und alles Andere, was nicht in W
nothwendigen Zuſammenhange mit dieſer Aufgabe ſtehe, von der Hanf
weiſen. Alsdann theilte der Präſident mit, daß ihm der Marine Au an e
ſchuß der deutſchen Bundesverſammlung die vom Prinzen Adalbert von Daß ſie
Preußen verfaßte Denkſchrift über die Bildung einer deutſchen Krieg Feder T
flotte überſendet habe und daß für die Mitglieder der Verſammlung der
Druck dieſer Schrift eingeleitet werde. Der übrige Theil der Sitzung
wurde mit Anträgen und Jnterpellationen zum Theil bedenklichen J
halts ausgefüllt. Der Bürgermeiſter Phillips aus Elbing, ein Vermau
wandter des bekannten und zum Katholicismus übergetretenen Jeſuiten
freundes Phillips, wollte wiſſen, welche Maßregeln die Regierung zum
Schutze der Grenzen gegen Rußland angeordnet habe. Von Borries
und einige andere verlangten, daß die Klaſſenſteuer der unterſten Stuf,,
ja ſogar die Mahl-, Schlacht- und geſammte Klaſſenſteuer bis 184
wieder ein andrer Abgeordneter, daß die Gewerbeſteuer ermäßigt werd
ein vierter wollte die Siſtirung aller hypothekariſchen Kapitalzahlungen
vom 1. Juli ab und ein fünfter beantragte die Ernennung einer Kom
miſſion welche die Mittel aufſuchen ſolle, wie am ſicherſten den
ſchreckensvoll hereinbrechenden Ruin der Solidität und des Kredits de
Grundbeſitzer in Berlin abgeholfen werden könnte. Auf den Antrag
des Friedensrichters Grebel beſchloß die Verſammlung nach peinlicher
Verhandlung faſt einſtimmig, den Finanzminiſter aufzufordern, über
die Verwalfang der Finanzen und des Staatsſchatzes vom 7. Juni 1840
an bis auf die Gegenwart alsbald und längſtens binnen 14 Tagen di
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Jurch Beſchluß entziehen mußte.

gennützig und nach den wahren Wunſchen des Volkes zu die
en und Kraft genug beſitzen, das verraätheriſche Treiben Derer

em Gerede und Gezanke die Zeit vergeuden und das Gute
aufhalten wollen und ſchon ſeit 7 Wochen aufgehalten haben,

P raäftig entgegen tritt, und ohne Umwege zum Ziele eilt.

9 Rechte ſichert.

lle; gerechte, klare kurze Geſetze und ſtrenge Ausübung der
elben; gerechte Beſteuerung Aller nach ihrem Vermögen ge
etliche Freiheit und Schutz für Kirche, Schule und Wiſſen

öthigen Vorlagen zu machen und behufs Prüfung derſelben eine aus
s Mitgliedern beſtehende Kommiſſion niederzuſetzen. Der Abg. Behnſch
Ferlangte bei der Vorlage des Budgets auch eine Ueberſicht über die Ver
altung der Sechandlung ſeit dem Jahre 1820 und des Staatsſchatzes,
orüber der Finanzminiſter binnen 8 Tagen fich ausſprechen will. Ein
Als dringlich bezeichneter Antrag des Abgeordneten Liſiecki wurde als
Pringlich nicht anerkannt, während der Antragſteller ſelbſt das Geſchäfts
Feglement ſo gröblich verletzte, daß die Verſammlung ihm das Wort

Mehrere Jnterpellationen an den
Kriegsminiſter über Erlaſſung eines Dienſtreglements für die Armee,
über die Militärärzte, über die Verwendung der Landwehr und über
kinzelne, lediglich von den Zeitungen ausgeſprengte Nachrichten über
das, was in Poſen vorgekommen ſein ſollte, wies der Kriegsminiſter
zurück oder verweigerte die Antwort auf die wenig überlegten Anfragen.
Eine andere Partie der Anträge und Jnterpellationen bezog ſich auf die
WBeamten. Man verlangte, daß vor der Feſtſtellung des Staatsgrund
heſetzes kein Beamter definitiv angeſtellt, daß Beamte, welche das Ver
Frauen des Volkes verloren hätten entſetzt und daß ſolche Beamte, wel
The ungerechte Verhaftungen vornehmen, zum vierfachen Schadenerſatz
Perurtheilt werden ſollten als wenn nicht die beſtehenden Geſetze Pflicht
widrigkeiten dieſer Art viel ſchärfer beſtraften. Der Abgeordnete Ret-
tig brachte auf einmal neun Anträge über Beſchränkung oder gänzliche
Aufhebung der Gewerbefreiheit, über Schließung der Fabriken ſolcher
Beſitzer, welche die Fabrikation nicht ſelbſt erlernt hätten, über Auf
hebung aller Gewerbe auf dem Lande, mit Ausnahme der unentbehr-
ichſten, über Beſchränkung der Gewerbsbefugniſſe von Kaufleuten, Krä-
wern und Materialiſten u. ſ. w. Der Königsberger Jacoby verlangte,
die Verſammlung ſollte eine Mißbilligung der Wahl eines unverant-
Wwortlichen Reichsverweſers ausſprechen und trug darauf an,
die Regierung zu tadeln, daß ſie zur Wahl ihre Zuſtimmung gegeben,
deren es bei der vollen Souverainität des deutſchen Parlaments nicht
bedürfe. Dieſer Antrag ſoll in der nächſten Sitzung am 11. d. zur
Werhandlung kommen. Endlich nahm die Verſammlung den Beſchluß
an, daß das Staatsminiſterium die bereits vollendeten oder der
Wollendung nahen organiſchen Geſetzentwürfe ſchleunigſt vorlegen
ſolle.

Was wir wollen und nicht wollen.
Wir wollen ein Einiges Deutſchland, ſtark nach

Außen, eng und treu verbunden nach Jnnen, kraftig und
frei in ſeinen einzelnen Volksſtaämmen.
Wir vollen einen König, der unterſtützt von volks-
thümlichen Miniſtern und Volksvertretern nach einer weiſen
Verfaſſung kraftig herrſche und den alten Ruhm Preußens
im Frieden wie im Kriege aufrecht erhalte.
Wir vollen eine Regierung, die aus Männern des
Vertrauens beſtehe, welche die gegenwartige Noth des Lan
des einſichtig erkennen, welche bereit ſind, dem Staate unei-

Zu unterdrucken, welche ſich eine Freude daraus machen, den
Woden des Staates zu unterwuhlen.

Wir wollen eine Reichsverſammlung, welche dem
Lande ſchleunigſt eine gute Verfaſſung gebe, welche bedenke,
Daß ſie dem Volke täglich faſt 1 tauſend Thaler koſtet und
jeder Tag, welchen der jetzige ungewiſſe Zuſtand langer dauert,
ein großes Ungluck iſt welche deshalb denen, welche mit eite-

Wir wollen eine Verfaſſung, welche Mißbrauche
er koniglichen Gewalt nicht zuläßt, welche dem Volke ſeine
echte giebt und durch Freiheit und Rede und Schrift, durch
Bürgerwehr, durch Selbſtandigkeit in allen Gemeindeſachen
nd durch eine wahre und ſelbſtgewahlte Vertretung, dieſe

Wir wollen und wünſchen unter dem Schutze der Ver
aſſung das Wohlſein aller Stände. Gleiche Rechte für

ſchaft; freie Ausbildung, Beförderung und Schutz für Acker
bau, Handel und Gewerbe und in ihnen beſonders auch Be
rückſichtigung des Wohles derjenigen Klaſſen, die wenig oder
nichts beſitzen, als ihre Geſchicklichkeit und ihre Arbeitskraft.

Wir wollen Beamte, welche fähig ſind, die neue
Zeit zu begreifen, und welche die Kenntniſſe und Einſicht,
welche ſie Gelegenheit haben mußten zu erwerben, ehrlich und
aufrichtig zur Begrundung der nöthig gewordenen Neuformen
benutzen.

Wir wollen ein Heer, treu dem Koönige, der Verfaſ
ſung und dem Vaterlande, welches den Ruhm und die Ehre
der preußiſchen Waffen aufrecht erhalt und ſeine Pflicht ſucht,
wo ſie liegt, in der Vertheidigung des Vaterlandes gegen aäu
ßere wie gegen innere Feinde.

Wir wollen keine Republik, welche uns ſtatt eines
großen Königs eine Menge kleine Könige, und zwar meiſtens
herrſchſüchtige Emporkömmlinge anbietet und welche ſtatt ge
ſetzliche Ordnung nur Anarchie, ſtatt Frieden und Verminde-
rung des koſtſpieligen Heerweſens nur Krieg mit dem Aus
lande, Vermehrung des Heeres und Abgaben uüber Abgaben
bringen wurde.

Wir wollen keinen Communismus, das heißt,
kein allgemeines Eigenthum, ſondern Jedem gehöre unter dem
Schutze des Geſetzes, was er rechtlich und ehrlich beſitzt was
er ererbt, oder durch beſondere Gnade der Vorſehung empfan-
gen, was er ſich durch Geſchicklichkeit und Fleiß, durch Sorge
und Arbeit erworben hat.

Wir wollen keinen Umſturz alles Beſtehen-
den, ſondern lediglich Beſeitigung des Unhaltbaren und
Schlechten und auch dieſes auf geſetzlichem Wege. Das viele
Gute, welches wir beſeſſen und noch beſitzen, wollen wir mit
Danke anerkennen und behalten, und ſtreben, es fur Alle
durch neues Gute zu vermehren.

Wir wollen keine Volksvertreter, welche durch
maßloſe Oppoſition die Aufregung vermehren, die ſie
vermindern ſollten, keine Volksvertreter, welche das Anſehn
der Regierung in den Koth zu treten trachten, ſondern es
herzuſtellen ſuchen, wie dem Lande Noth thut.

Wir wollen keine Reactionäre, welche Zuſtände
wiederbringen mööchten, deren Unhaltbarkeit die Erfahrung er
wieſen hat, keine bürgerlichen Ungleichheiten, keine Ungleich
heit der Laſten, aber auch keine Demagogen, welche durch
hinterliſtige Schmeichelreden dem Volke die geſunden Sinne
verwirren, welche Dinge verſprechen, die ſie weder halten koön
nen, noch halten wollen, und welche an den Umſturz alles
Beſtehenden denken, damit ſie unbekümmert über das fur alle
Folge hereinbrechende allgemeine Unglück nur für ſich im Trü
ben fiſchen können.

Wir wollen Freiheit, aber eben ſo ſehr Ordnung,
und deshalb verlangen wir kraäftige Maßregeln gegen die Ru-
heſtoörer, welche durch Untergrabung des Vertrauens einen
Stillſtand aller Gewerbe herbeiführen und welche, wenn ſie
ihr Weſen ſo forttreiben, alle Wohlhabenden arm und alle
Armen zu Bettlern machen, jeden neuen Aufſchwung des Na-
tional-Wohlſtandes und jede Ausdehnung deſſelben auf alle
Klaſſen verhindern und die errungenen Freiheiten zum Un-
glück Aller verkehren werden.

Darum verbinden wir uns Alle, feſt und kräftig zu hal
ten an dem, was wir wollen, an Deutſchlands Ein-
heit, an König, Verfaſſung, Freiheit und Ord-
nung. Conſtitutionelle Bürger.

w.
t
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. Juli.

St. SchuldSch.3/,1 732 73 Pomm. Pfndbr. 3 89
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 89Scheine. 881 88 Schleſiſche do.
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 W rant. do. 35 SBerliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 80Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 31/, 763, 76/, Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. à 85 And. Goldm. àdo. do. a 77 5 Thlr. 127 128,Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto s

Eiſenbahn-Aectien.

Stamm Acten Zf. f.Brl. Anh. Lit. 4
A. B. 84 bz. u. G.do. Hamb. 4 60 a 61 bz.do. St.Star.! 4 83 bz. u. G. Brl.-Anhalt. 2 801 G.

do. Pots.M. 4 (45 B. o. Hamb. 858/, G.Mgd. Hlbſt. 4 87 G. o. Pots.M. 4
do. Leipz. 4 do. do. 580 a 798/, bz. u. B.HalleThür. 4 498/, a 49/, b. u. G. Mad. Leipz à

Cöln Mind. 31/,74 bz. u. G. Halle Thür. 80 bz.
do. Aachen 4 53 G. Cöln Mind. 4/,86 bz.Bonn Cöln h. v. St gar.Düſſld. Elbf. 4 63 G do. 1. Prior. 4 e
Steel. Vohw. 3 do. Stm.Pr 4 63 G.Nſchl. Märk. 31 68/, bz. u. B. Düſſd. Elbf. 4
do. 3wgbhn.) 4 Nſchl.Märk. 4 771/, G.

Oſchl. Lit. A. 2 G. 80 a 81 bz do. do. 5 (91 a 92 bz. u. G.
do. Lit. B. 35 81 G. 81 bz. o. III. Serie 86 bz
CoſelOderb do. Zwgbhn. aBrsl.Freib do. do. 5(631/, G.Krat.Oſchl. 4 36 B. 35 G. Serſchleſft. 4
Berg. Märk.! 4 48 G. CoſelOderb. 5 90/, bz
Starg. Poſ. 4 63 bz. Steel. Vohw. 5
Quitt.- Bog. Brsl.-Freib. 4
Brl. Anh. B. 4 80 bz. u. G. Ausl. Stam.-
BriegNeiſſe 4 Actien.Mgd.Wittb. 4 43 a 42! bz. Dresd.-Görl.! 4 66 G.
Aach.Maſtr 4 Leipz.Dresd. 4 87 G.Th. Bb. Bhu. Chmn. Riſa.
Ausl. Puitthog. Sächſ. Bair.! 4 78 GLudw. Bexb. 4 Kiel Altona 4 87 G24 Fl. Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. 4 ecklenb. 4Fr. W.Ndb. 4 368, a 7J, bz.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 11. Juli.

Verkaufeiner Schenkwirthſchaft.
Dieſelbe, in einem großen Dorfe, eine

Weizen 14 26 3 A bis 2 ARoggen 1 1 2 6Gerſte 295959 27 6Hafor e 16 3 20e

ekanntmachungen.
Obſt- Verpachtung.

Jn den Kirchenbuchs bei Dößel ſoll
das diesjährige Obſt, als Aepfel, Birnen
und Pflaumen Sonnabend den 25. d. M.
Mittags 2 Uhr an Ort und Stelle unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden
Pachtliebhaber einfinden wollen.

Dößel, den 8. Juli 1848.
Der Kirchen-Rendant Körner.

wozu ſich

Neue ſaure Gurken empfiehlt Boltze.

Stunde von der Stadt Halle an der Ei
ſenbahn gelegen, wird von Stadtleuten auf
einer gangbaren Straße viel beſucht, ſoll
mit ſämmtlichem Jnventarium verkauft oder
gegen ein Haus in Halle vertauſcht wer-

Auskunft ertheilt der Schuhmacher
Kunze in Halle, Sandberg Nr. 246.
den.

-m-j)1;7ç

Magdeburg, den 11. Juli. Nach Wispeln.)

40 i erſte 247,25 26 Hafer 17Getreidebericht. Berlin, den 11. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 45--50
Roggen loco 25 27

pr. Juli /Aug. 24 Br., 23 G.
Sept. Oct. 25 Br. 25 bz. u. G.

Hafer 48/52pfd. 16 18
Gerſte 20--22
Rapps 60
Rubſen 55 e.
stuböl loco 10 bz.Sept./ Oct. 102
Spiritus loco 16

pr. Herbſt 15 15!
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 11. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.
am 12. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Juli: 36 Zoll unter 0.

Weizen 26
Roggen 2

gremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.

Jm Kronprinzen
Bed. a. Vitzenburg. Hr. Commerzienrath Meyer m. Fam. a.
Berlin. Die Hrrun. Kaufl. Berthold m. Gem. a. Naumburz,
Wallerſtein u. Padjera a. Frankfurt, Erkens a. Leipzig Gun
delach a. Magdeburg, Stott a. Mannheim, Emmerich a. Erbſtadt.

Stadt Zürich Hr. Dr. med. Riehm a. Amſterdam. He. Staats
rath Scharlach a. Odeſſa. Hr. Banquier Blachſtein m. Gem,
a. Muhlyauſen. Hr. Cand. theol. Burkhard a. Neuwied. Die
Hrrnu. Kauſt. Stoll a. Dettelbach, Winkhaus a. Halver, Weiße
a. Magdeburg Heyne a. Leipzig, Luſt a. Nürnberg.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Rennert a. Buckau. Mad. Müller
a. Weißenſee. Die Hrrn. Kaut. Sendler a. Calvörde, Krauſe

a. Magdeburg. tEngliſcher Hof Hr. Buchhdlr. Kunkel a. Leipzig. Hr. Landrath
Mad. Kaſtein, Fraäul. Kaſtein u. die Hrru,Recka a. Bremen.

Rent. Wilkens u. Recka a. Bremen. Hr. Kaufm. Bockmüller
a. Chemnitz. Hr. Conducteur Oeſtreich a. Berlin. Hr. Agent
Greſſer a. Kiel.

Stadt Hamburg: Hr. Rendant Reinwart a. Wettin. Die Hrru,
Kaufl. Koppen a. Paris, Ludecke a. Magdeburg Steinhauſer a
Berlin Hr. ForſtCand. v. Robis a. NeuſtadtEberswalde.

Schwarzen Bär: Hr. Getreidehdlr. Neuhaus a. Bernburg. Hr.
Kaufm. Schwabe a. Braunſchweig. Hr. Gaſtw. Wilke a. Kalbe
Hr. Schauſp. Leihn a. Berlin. Hr. Zabrik. un a. Neuſtadt.

Goldne Kugel Hr. Partik. Cohny a. Exin. Hr. Kupferſchmidt
Staude a. Coburg. Die Hrrn. Kaufi. Falkenberg a. Unterſuhl,
Giehler a. Chemnitz, Moller a. Berlin, Zürn u. Clemens a. Zeiz
Hr. Stud. Neubach a. Berlin. Hr. Prof. Emmerich a. Meinin
gen. Frau Juſtizr. Jacobs a. Jena.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaut. Schwaneberg a. Danzig, Wer
ther u. Hille a. Coblenz. Hr. Fabrik. Groſche a. Chemnitz. Hr.
Amtsrath Brulloff a. Kaſchenberg.

ä
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Jn der Ziegelei bei Heldrungen
Sonntag den 16. Juli

Tanzmuſik.

Theil nehmen

à 1 3Hörning.
Oldisleber Muſikchor.

Sonntag den 16. d. M. ladet zum
Scheibenſchießen ergebenſt ein

Mennicke in Kütten.

30,000 A. Auch ſind 7000 auf
pupillariſche Sicherheit auszuleihen Geiſt

ſtraße Nr. 1251 eine Treppe, bei A. N.

Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg m.

Nur anſtändige Familien können daran
Herren, die nicht tanzen,

Ein Gut mit ſchöner Oekonomie wird
zu kaufen geſucht für den Preis von 20

O

pro Ac
auf die
wobei e
zeitig
lokale h
Ausnal
J 9
unter
Zeit zu

O

burg,
die Ab

beträge
Deſ

osſ
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V Der mir gewordenen Aufträge halber werde ich noch bis Ende dieſer Woche hier
Se verweilen. Augengläſer Bedürfende und Kunſtfreunde, welche mich mit Aufträgen beehren wollten oder noch meines

Rathes bedürfen, bitte ich in den Stunden von Morgens 8-- 1 Uhr und Nachmittags von 3 7 Uhr mich zu beſuchen.

D. Koehn, Hofopticus aus Schwerin,
am Markt im Hauſe des Herrn Kaufm. Zeising, eine Treppe hoch.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der für das Jahr 1847 feſtgeſetzten Dividende von

pro Actie, ſowie der Zinſen zu 49/ p. a. vom 30. September 1847 bis 30. d. M.
auf die JnterimsActien der unterzeichneten Bank, im Betrage von J pro Actie,
wobei auch die Zinſen auf früher als den 30. September 1847 eingezahlte 502/0 gleich
zeitig gezahlt werden ſollen, findet vom 1. bis 31. Juli d. J. in unſerm Geſchäfts
lokale hierſelbſt, Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3 5 Uhr, mit
Ausnahme der Sonntage ſtatt.

Die Jnhaber der Jnterims- Actien werden erſucht, ſolche behufs Abſtempelung
unter nach der Reihenfolge der Nummern geordnetem Verzeichniſſe in der genannten
Zeit zur Empfangnahme obiger Beträge einzureichen.

Die Herren Frege Comp. in Leipzig, Eichel Schmidt in Magde-
burg, G. Meuſel in Dresden und Gebr. Nulandt in Merſeburg ſind bereit,
die Abſtempelung der Jnterims- Actien, reſp. Erhebung der Zins und Dividenden
beträge, gegen billige Proviſion zu vermitteln.
Deſſau, den 22. Juni 1848. Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.
Ganze halbe und Viertel-Looſe zur erſten Klaſſe

irg, ugsſten Lotterie, deren Ziehung am 19. d. Mts.
n beginnt, ſind r zu haben beim
5 Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann

n in Halle aS.auſ Große neue ſaure Gurken empfiehlt billigſt Carl Kramm.
rath

Friſches Selterwaſſer, ſowie ſämmtliche Sorten MineralWäſſer von
gen Dr. Struve Soltmann empfiehlt Carl Kramm.
rn Thüringer Bahnhof. 3000, 2000, 1600, 1000, 500
er. J Heute, Donnerstag, Nachmittags von ſind durch den Actuar Dancker, Schmeer-
Hr. 5 Uhr an, Concert von der Familie ſtraße Nr. 480 auszuleihen.

alde. ODrechsler.
tad t. Ein gutes, ſtarkes, ganz fehlerfreies 1800, 1500, 1000, 600, 300 und
5 Spannpferd, von zweien die Wahl, ſteht 200 ſind auszuleihen durch den Se-
Zeit zu verkaufen bei cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896
inin Julius Emicke in Alsleben.
Wer Ein Mädchen mit guten Atteſten undv Ein gewandter Kellnerburſche, der etwas jn der Küche nicht unerfahren, findet einen

vom Billard verſteht, kann jetzt oder zum Dienſt zum ſofortigen Antritt in Nr. 1052.
Auguſt placirt werden auf dem Raths-

PWeinkoller in Halle. Neue ſaure Gurken empfiehlt K. Hohn
Mue Weber de Metz. dorf, Alter Markt Nr. 554.

Se recommande aux personnes qui TS orfſteine von beſter Braunaran n d r r kohle gefertigt, werden in größeren und
zen V l l 4 kleineren Partieen zu billigen Preiſen aufersation dans la langue francaise. dem Torfplatz des Hrn. Fd. Buſſe, Tau

Alle se chargera aussi Volontier de bengaſſe 1769 verkauft
r. rurveiller Péducation des enfans que zon voudra bien lui confier.wird S'adr Nr. 711 Eine mit guten Zeugniſſen verſehenee u Wirthſchafterin wird auf dem Riettergute
auf Sonnabend den 15. Juli Lehrerverein Kriegsdorf bei Merſeburg zum ſo

zeiſ in Gröbers. fortigen Eintritte geſucht.

In der EngelApotheke iſt ſogleich oder
vom 1. October ab die BelEtage (Entrée,
4 Stuben u. ſ. w.) und 2 Treppen hoch
eine Wohnung für eine einzelne Dame zu
vermiethen. Näheres in der Apotheke.

Funk's Garten.
Donnerstag den 13. d. Extra-

Concert. Anfang 7 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Reſtauration Schkeuditz.
Sonntag Kirſchfeſt und großes

Vogelſchießen.

Neue ſaure Gurken fortwährend
G. Goldſchmidt.

Neue holländiſche und neue
Emdner Heringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Starken fetten geräuch. Rhein

lachs, beſten ruſſiſchen Caviar und
große Lüneb. Neunaugen bei

G. Goldſchmidt.

Die Fuhrleute
werden nochmals zu einer Beſprechung ein
geladen Sonnabend Abends in der Roſe.

Perrücken und Toupées, Locken,
Scheitel und Flechten empfiehlt nach mo
dernſter Façon und zum billigſten Preis

Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,
große Steinſtraße Nr. I82.

Friſcher Kalk
Montag den 17. Juli bei Trübe.
Montag den 17. Juli Nachmittags 2

Uhr ſoll in meinem Hofe eine Partie Ei
ſenbahnſchwellen für fremde Rechnung öf-
fentlich gegen gleich baare Zahlung ver

kauft werden. Trübe.
Landguts-Verkauf oder Ver

pachtung.
Ein Landgut, 2 Stunden von Halle

entfernt, mit guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, ſoll mit 75 Morgen Areal
und vorhandener Erndte, ſowie mit dem
vollſtändigen Jnventarium, mit 2000
Anzahlung verkauft oder auch auf 6 Jahre
unter ſehr billiger Bedingung verpachtet
werden. Die Uebernahme kann ſofort er
folgen.

Näheres durch den Oekonomen Fr.
Herrmann in Halle, Alter Markt
Nr. 629.

bei
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Jn der Beilage zur heutigen Nummer des Couriers iſt mit der Unterſchrift
des hieſigen conſtitutionellen Clubs ein durch Jrrthümer und Schimpfreden ſich aus-
zeichnender Angriff auf die deutſchen demokratiſchen Vereine enthalten. Wir erklären
hiermit, daß wir zwar durch eine Adreſſe an die hohe Nationalverſammlung unſere
Mißbilligung über die Einſetzung eines unverantwortlichen Reichsverweſers zu er

kennen geben, indeß den Vorſchlag des Central-Comités zu Frankfurt, die National
verſammlung zum Auseinandergehen aufzufordern, wie gewiß viele andere demokrati-
ſchen Vereine, nicht gebilligt und genehmigt haben.

Halle, den 12. Juli 1848. Der Vorſtand des Volksvereines.

Die Gegenwart.
enecyklopädiſche Darſtellung der neueſten

Zeitgeſchichte für alle Stände.
Dieſes Werk, für deſſen Ausführung die tüchtigſten Gelehrten und Publiciſten

des Jn und Auslandes gewonnen ſind, hat die encyklopädiſche Behandlung der neuern
und neueſten Zeitgeſchichte in Kunſt und Wiſſenſchaft, im ſocialen und politiſchen Le
ben zur Aufgabe. Daſſelbe wird nicht nur eine vollſtändige Ueberſicht der Thatſachen
und Perſönlichkeiten gewähren ſondern auch durch lebendige Auffaſſung und gedanken-
volle Verarbeitung des Stoffes den Entwickelungsgang unſerer Zeit zu zeichnen, und
den Zeitgenoſſen das Verſtändniß der Epoche zu vermitteln ſuchen.

Das Unternehmen trägt den Charakter eines ſelbſtändigen, in ſich abge-
Werkes, iſt jedoch zugleich als ein Supplement zu allen

usgaben des TConverſations-Lexikon,
ſo wie als eine Neue Folge des ſo ſehr verbreiteten

Converſations-Lexikon der Gegenwart
zu betrachten.

Das Werk erſcheint in Heften zu 5 Ngr., deren zwölf einen
Band bilden; monatlich werden zwei bis drei Hefte ausgegeben.
Das erſte und zweite Heft ſowie ausführliche Anzeigen ſind in
allen Buchhandlungen zu erhalten.

Leipzig, im Juni 1848. F. A. Brockhaus.Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Als Reinertrag des von der Halle'ſchen Liedertafel vor mehreren Wochen im Ti-
voli Theater veranſtalteten Concerts zum Beſten der Gründung einer deutſchen Flotte ſind

108 19 2an das Comité abgeliefert worden.
Halle, den 12. Juli 1848.
Jm Namen des Vorſtandes der Halle'ſchen Liedertafel.

Ed. Stückrath.
Es ſind an milden Beiträgen für die durch Waſſersnoth Verunglückten Bibra's

ferner eingegangen: 5 F vom Hrn. Rittergutsbeſ. Herfurth in Crumpa; 4 vom
Hrn. Apoth. Edel hier; 4 vom Hrn. Schullehrer Kindler in Kracau; 3 von
zwei Ungenannten in Cölleda 2 A vom Hrn. Apoth. Günther in Eckartsberga
33 12 6 vom Hrn. Moritz Herrmann in Erfurt; 15 vom Hrn. Leh-
rer Hoffmann in Wippra; 1 10 von der Wohllöbl. Expedition des Stadt
und Landboten; 1 von einem Ungenannten aus L. 25 A vom Hrn.
Rector Herhold in Berlin; 2 A von Mſtr. Gottfr. Meiſter; 3 von Madam
Weiße aus Nohra; 4 vom Hrn. Dr. Jacobſon in Schafſtedt; 1 von Madam
Günther in Naumburg; 1 A von einem Ungenannten aus Bd. 3 A vom Hrn.
Paſtor Weilepp aus Kl. Kayna; 11 A von Frau Dr. Gerber in Querfurth, von
den dortigen Frauen 15 A 25 von Hrn. M. Seibt in Sangerhauſen und 12
von der Stadt Heldrungen; wofür hiermit im Namen der Verunglückten den herz-
lichſten Dank ausſpricht und um fernere gütige Beiträge ganz ergebenſt bittet

Bibra, d. 9. Juli 1848. Das Hülfs-Comités.
(gez.) Stockmann. Herrmann. Bertkau.

Spiegler. Pfeiffer. Zipfel.
Tag.

Hering.

Gebauerſche Buchdruckeret.

III 222

Jn dem Hauſe Nr. S vor dem
Ranniſchen Thore iſt die DachEtage,
beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern,
Küche und Speiſekammer, Torfgelaß,
Kellerantheil und Mitgebrauch des
Waſchhauſes vom I. October ab bil-
lig zu vermiethen.

m

5000, 1600 ſind auf ländliche
GGrundſtücke zum 1. October d. J. und

400 auf genannte Hypothek ſogleich
auszuleihen. Dagegen werden be-
zügl. auf Ritter- und Landgüter 20,000,
8000, 5600, 4500 und 2500 zu lei

S

hen geſucht durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Ritter- und Landgüter zu verſchiedenen
Preiſen hat im Auftrage zu verkaufen A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Auction.
Freitag d. 14. d. M. Nachwitt. 2 Uhr

ſollen wegen Domicilveränderung eines Mi
litairbeamten: 1 Secretair, 1 Schreib- u.

1 Sophageſtelle,1 Arbeitstiſch, Spiegel,
1 ein- und 1 zweithüriger Kleiderſchrank,
Klapp-, Waſch und andere Tiſche, Rohr
ſtühle, 1 Kinderbettſtelle, Reiſekoffer ein
gr. Partie Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücke u. andere Sachen mehr meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Für die große Möbellotterie
Hauptgewinne Möblements von 100 bis

300 zur Abhilfe der Noth im Tiſch
lergewerk, iſt mir von dem Comité in
Berlin der Verkauf der Looſe, à 1
übertragen und zugleich der Plan bei mir
einzuſehen.

Frödr. Hennig,
Adr. J. A. Röhrig Sohn.

SS-SSCICwGSSGGGSSGGGIECNL--S—SSS

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am zehnten dieſes Monats Mont
früh halb ſechs Uhr, erreichte meine gut
Frau, Beate Henriette, geborne Ro
ſer, im zwei und ſiebzigſten Jahre ihres
Alters und dem ein und funfzigſten unſer
Eheſtandes, nach ſchweren, doch mit chriſt 4
licher Ergebung erduldeten Prüfungen, du

Hieſige undZiel ihrer irdiſchen Wallfahrt.
auswärtige Verwandte und Freunde, denen
dieſe Anzeige gewidmet iſt, werden mir iſt
ſtille Theilnahme nicht verſagen.

Glaucha, am zwölften Juli 1848.
Der Cantor Schramm.
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